
IHRLERSTEIN. Kochbücher, Romane,
Krimis, das sind die Bücher, die im ver-
gangenen Jahr die höchsten Ausleih-
quoten zu verzeichnen hatten. Rita
Falk mit ihren Krimis mit Lokalkolo-
rit gehören zu den aktuellen Favori-
ten. Aber es gibt auch Dauerbrenner:
„Nora Roberts geht immer“, sagen die
beiden Brandler Büchereileiterinnen
Lisa Schönhärl undGerti Festl.

Beide Betreuerinnen freuen sich,
dass 303 Kinder und 169 Erwachsene
zum festen Leserstamm gehören.
14 380 Kinder- und Jugendbücher,
4011 CDs und Hörbücher, 2528 Roma-
ne, 1223 Sachbücher, 1074 Zeitschrif-
ten und 568 Spiele wurden ausgelie-
hen. Allein mehr als 22 000 Bücher in
gedruckter und gesprochener Form al-
so. Dass sich darüber hinaus auch
Spiele großer Beliebtheit erfreuen, be-
weist, dass Marktneuheiten auch hier
gefragt sind.

Vorlesen führt zu Lust am Lesen

Die beiden Frauen müssen also bei
ihren Einkäufen und Bestellungen ge-
nau auf den Geschmack ihrer Kunden
achten. Das weiß auch Gerti Festl, die

für die gewonnenen 5000 Euro vom
„Kinderbibliothekspreis“ Bücher aus-
wählen durfte. Das bereits angelaufe-
ne Projekt „Lesestart“ liegt ihr beson-
ders amHerzen.

Diese Sets - in der zweiten Phase für
Dreijährige gedacht - können an die
Kinder sogar verschenkt werden. Da-
bei handelt es sich um eine vom Bun-
desministerium für Bildung und For-
schung ausgehende deutschlandweite
Aktion, in deren achtjährigem Verlauf
4,5 Millionen Lesestart-Sets an Kinder
aus drei aufeinanderfolgenden Jahr-
gängen kostenlos abgegeben werden.

Derzeit läuft das erste Set, das von Kin-
derärzten an die Eltern von Einjähri-
gen verteilt wird. „Kinder, die mit Bü-
chern und Geschichten aufwachsen,
lernen besser lesen und haben mehr
Spaß daran“, weist Festl auf den Kern-
satz der Gesamtinitiative hin.

Mit dem Antolin-Leseförderungs-
projekt geht Festl in Zusammenarbeit
mit den Schulen zum direkten Kon-
takt in die zweiten Klassen. Auch für
2012 sind wieder zahlreiche Aktionen
für junge Leseratten vorgesehen. Die
Kinder können dabei Punkte sam-
meln und schließlich bekommt jedes

Kind eine der begehrten Antolin-Ur-
kunden.

Wie beliebt die einzelnen Titel und
Autoren bei den jungen und erwachse-
nen Lesern sind, darüber berichtet Lisa
Schönhärl. Cäcilia Aherns romanti-
sche Schmöker „PS: Ich liebe Dich“,
„Für immer vielleicht“ und „Ich hab
Dich im Gefühl“ wurden 2011 beson-
ders oft ausgeliehen. Bei den Krimis
haben es den Leserinnen und Lesern
die Falkschen Regional-Krimis wie
„Winterkartoffelknödel“, „Dampfnu-
delblues“ und „Schweinskopf al den-
te“, angetan. Und bei den Hardlinern
punktet Simon Beckett mit „Kalte
Asche“, „Verwesung“ und „Leichen-
blässe“.

Kochbücher liegen vorn

Beliebt sind aber auch die Sachbücher.
Hier führen Kochbücher die Liste an,
die sich mit Kürbissuppe ebenso be-
schäftigen wie mit Gewichtsabnahme
und Gesundheit. Allerdings ist Nata-
scha Kampuschs Leidensgeschichte
„3096 Tage“ den Sachbüchern zuge-
ordnet und ist hier unter den „Viel ge-
lesenen“ ebenfalls mit aufzuführen.
Harry Potter von Alt und Jung gelesen
ist nach wie vor gefragt, jedoch kein
echter Rennermehr.

Da sorgen bei den jungen Lesern
andere Titel, wie „Gibt's Probleme?“
oder „Jetzt reichts“ von Jeff Kiney
schon für höhere Ausleihzahlen. Als
sehr beliebt erwies sich aber auch das
„Spuren-im-Schnee-Buch“ „Welches
Tier lief denn hier?“ von Björn Bergen-
holtz sowie Erhard Dietls Geschichten
über die „Olchis“.

22 000 Bücherwurden 2011 ausgeliehen
ERFOLGE Ihrlersteins Gemein-
debücherei kann auch für
das vergangene Jahrmit gu-
ten Ausleihzahlen punkten.
Junge Leseratten „verschlan-
gen“ 14 380 Bücher.
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VON SIGRID MANSTORFER, MZ

Lisa Schönhärl berät den Lesernachwuchs mit Rat und Tat. Foto: Manstorfer

Bilderbücher sind seine
Favoriten. „Kasperl
und die Sepplfalle“ und
„Bauer Bolle: Das kitzlige Schaf“ ste-
hen vorn.
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Nora, 14 Jahre

Phantasie-Geschichten,
Bücher von Stefanie
Meier und „House of
Night“ gehören zuNo-
ras Lieblingslektüre.

Bastian, 4 Jahre

Was lest Ihr am allerliebsten?

Die Brandler Gemeindebücherei hat eine große Anzahl junger Stammkunden. Und
alle haben ihre besonderen Vorlieben.
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UMFRAGE

Ermag die Antolin-Le-
seförderungsbücher
und ist, so wie viele an-
dere, schon seit dem
Kindergarten „Kunde“.
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Timo, 7 Jahre

Sie steht auf die Fünf-
Freunde-Bücher von
Enid Blyton. „Fünf
Freunde auf der Felseninsel“ findet sie
super.

Christina, 11 Jahre

PAINTEN. Bei den Paintner Musikspat-
zen werden Kinder zwischen 3 und 6
Jahren spielerisch mit Musik vertraut
gemacht. Unter der Leitung der Ju-
gendchorsängerin Raphaela Geß, die
in der Regensburger Hochschule Mu-
sik und bewegungsorientierte soziale
Arbeit studiert, werden derzeit in zwei
Gruppen jeden Freitag 14 Kinder 45
Minuten lang von verschiedenen
Richtungen als Grundstein für späte-
ren Instrumental- oder Gesangsunter-
richt an dieMusik herangeführt.

Der Spaßfaktor und die spielerische
Auseinandersetzung mit der Musik

und den Instrumenten stehen dabei
immer im Vordergrund. Alle Inhalte
werden kindgerecht gestaltet und wer-
den spielerisch vermittelt. Die Ab-
wechslung zwischen Gesang und
Tanz, Hören und selbst Spielen der
Instrumente sowie Aktion und Ent-
spannung begeistern die Kinder und

Eltern und lassen die Zeit wie im Flug
vergehen.

Die Kinder singen gemeinsam äl-
tere und neue Kinderlieder über meh-
rere Stunden hinweg, wobei auf die
Entwicklung und Pflege der Kinder-
stimme besondererWert gelegt wird.

Tanz und Bewegung unterstützen
nicht nur das Singen, sondern lassen
die Kinder neue Körpererfahrungen
machen. Gemeinsam werden Kreis-
tänze getanzt und dabei das rhythmi-
sche Empfinden geschult.

Dabei lernen die Kinder verschiede-
ne Instrumente und deren Klang ken-
nen und spielen und werden so spiele-
risch an späteres Instrumentenspiel
herangeführt.

Durch spielerische Verklangli-
chung von Geschichten, Theaterspie-
len und Instrumentalimprovisation
werden Improvisationsvermögen,

Kreativität und Sinneswahrnehmun-
gen gefördert.

Ein weiteres Ziel dieser musikali-
schen Früherziehung ist das Kennen-
lernen anderer Kulturen und die Ent-
wicklung der sozialen Kompetenz. Für
die Familien der teilnehmenden Kin-
der gibt es Anregungen und Liederhef-
te für zu Hause, sodass die Aktionen
der Musikspatzen auch in den Fami-
lien weiter entwickelt und gepflegt
werden können.

Diese Art der musikalischen Früh-
erziehung, die im Jahr 2010 begonnen
hat, ist Grundlage dafür, dass alle Chö-
re der „Paintner Kalkspatzen“ vor al-
lem jedoch der Jugend- und Kinder-
chor, in dem bereits 26 Kinder aus der
musikalischen Früherziehung singen,
nicht wie viele andere Chöre nicht
über Mitgliederschwund klagen müs-
sen. (ewh)

Erste Begegnungmit derMusik soll Spaßmachen
FRÜHERZIEHUNGDie Paintner
Kalkspatzen setzen auf eige-
ne Form der Nachwuchsför-
derung

Mit Raphaela Geß lernen die Kinder
Instrumente kennen. Foto: Hahne
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LESERBRIEF

„Ein Klagelied“
Zum Bericht „Das Schlosstor in Hexen-
agger bleibt zugesperrt“ vom 21. Janu-
ar:
Wir lesenwiedermal ein zu Tränen
rührendes Klagelied desHerrn Leicht-
fuß. Ohne auf die Einzelheiten einzu-
gehen, sindwir uns doch hoffentlich
einig, dass für Herrn Leichtfuß die glei-
chenVorschriften und Sicherheitsbe-
stimmungen gelten, wie für jeden an-
deren Bürger. Der Landrat weist zu
Recht auf dieMassenpanik bei der
Loveparade inDuisburg hin.Würde so
etwas inHexenagger geschehen, wer
würdewohl dann die Verantwortung
übernehmen ?
Außerdem dürften sicher nicht alle Be-
wohner inHexenagger darüber traurig
sein. Herrn Leichtfuß ist zuwünschen,
dass ermit seinen anderen Events ein
Auskommen findet.
Felix Gottwald
Kelheim

RIEDENBURG. Der 48-jährige Polizei-
oberkommissar Kai Sonten aus Rie-
denburg hat zum 1. Januar die Polizei-
wache Riedenburg übernommen. Sein
Vorgänger, Polizeihauptkommissar
Eberhard Hirschmann, der fast acht
Jahre als Kontaktbeamter die Polizei-
wache Riedenburg vorbildlich betreut
hatte, wurde verabschiedet.

Bürgermeister Michael Schneider
hatte als Anlass zum Wechsel bei der
Polizeiwache Riedenburg am Diens-
tagvormittag zu einer Feierstunde ins
Trauungszimmer der Stadt Rieden-
burg eingeladen und die Teilnehmer
an dieser Veranstaltung, unter denen
sich auch der Dienststellenleiter der
Polizeiinspektion Kelheim, Erster Poli-
zeihauptkommissar Erich Banczyk,
dessen Stellvertreter PHK Georg Hu-
ber, Günter Ferch von der Stadt Rie-
denburg sowie die beiden betroffenen
Polizeibeamten befanden, begrüßt.

Banczyk ging auf den Werdegang
der Polizei vor Ort in Riedenburg ein,
die es seit September 1995 gibt. Auf die
allgemeine Kriminalitätslage im Be-
reich Riedenburg eingehend, sagte
Banczyk, dass nach einem ersten
Trend offenbar ein minimaler Rück-
gang erkennbar sei. Aktuelle Themen,
wie ein Sicherheitskonzept für die Ge-
werbeschau sowie die Parksituation
für motorisierte Zweiräder an der
Uferpromenade würden seitens der
Polizeiinspektion Kelheim und der
Polizeiwache Riedenburg weiterhin
imAuge behalten.

Bisher, so der Kelheimer Polizei-
chef, hatte Polizeihauptkommissar
EberhardHirschmann die Tätigkeit als
Kontaktbeamter der Polizeiwache Rie-
denburg, der nebenbei mit der Aufga-
be des Sachbearbeiters für Häusliche
Gewalt beauftragt war, in seiner gewis-
senhaften und verlässlichen Art ausge-
zeichnet bewerkstelligt. Da in naher
Zukunft seine Pensionierung ansteht,
wird Hirschmann ein neuer Aufgaben-
bereich in der Verfügungsgruppe
übertragen.Mit dem besonderenDank
an Hirschmann leitete der Kelheimer
Polizeichef zu seinem Nachfolger Kai
Sonten über. Der Polizeioberkommis-
sar war bisher als Dienstgruppenbe-
amter im Schichtdienst.

EinNeuer
im Schatten
der Burg
POLIZEIWACHEOberkommissar
Kai Sonten betreut das Rie-
denburger „Revier“

Kai Sonten (li.) und Eberhard Hirsch-
mann Foto: Polizei
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